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Befreit von
Husten und Katarrh,

Bronchitis und Luftröhrenverschlei-
mung, welche Ihre Atmungsorgane
gefährden, durch das bewährte, aus
Heilpflanzen hergestellte unschädl. Mittel

Natursan ämhll*'den
Schmerz lindert, schleimlösend wirkt
und dadurch die Luftwege säubert. Es
schmeckt zudem angenehm und ist
appetitanregend. Preis per Flasche

Fr. 4.50. Natursan-Tabfetten per Schachtel Fr. 1.20.
Erhältlich in allen Apotheken oder durch unsere Versandapotheke
Hans Hödels Erben, Natursan A.-G., Sissach

aber mit Glanzab können Sie sie entglänzen. Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung:

O Es nimmt den Kleidungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Olanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt.

0 Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.
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graphologie
Gutachten auf
wissenschaftlicher Grundlage
erhalten Geschäftsleute
und Private durch

Paul Allheer, Davos-Plalz

sofortige Linderung und
Förderung der Heilung

durch

RECTO-SEROL

Seil mehr als 30 Jahren erprobt und ärztlich empfohlen.
In der Apoiheke erhältlich. Aulklärenden Prospekt erhallen

Sie kostenlos in Ihrer Apoiheke oder durch
Merz & Co Dufourslr. 176, Zürich 8.

Vollständige Tube Fr. 5 -, Ergänzungslube Fr. 4.-

f\tt Herrn Karagös
Ja, mein Lieber, das was Sie über uns

Frauen und unsere diversen Mätzchen
um zu Kleidern und Hüten zu kommen,
geschrieben haben gab mir zu denken.
Nichf, dafj Sie mich beleidigten weil Sie
mir die raffinierteste Methode (die der
Züchtung von männlichen Minderwertig-
keits- und Schuldkomplexen) zuschrieben,
denn was nicht stimm) fällf auf den
Urheber zurück. Basta

Aber der Umstand, daf) es noch Männer

gibt wie Sie, Paschas mit sieben Rofj-
schweifen, die in aller Selbstherrlichkeit
darüber bestimmen, wann, von woher und
wie teuer die werte Gaftin sich das
beschaffen darf, mit dem sie biblisch
gesprochen ihre Blöfje bedecken kann,
das isf es, was mir zu denken gibf. Und
dafj es heufe noch Frauen gibt, die sich
diese Bevormundung gefallen lassen, das
ist direkt schandbar I Das sind Zustände,
die ärger als mittelalterlich sind; denn
damals hatte jede Frau doch ein
sogenanntes Nadelgeld, über welches sie und
sie allein verfügte und das ihr ihrem
Herrn und Gebieter gegenüber eine
gewisse Selbständigkeit gab. War ihr Mann
ein guter Kerl oder wollte er, dafj seine
Frau reich gekleidet war, dann gab er
seinen mehr oder weniger reich bemessenen

Zustupf tat er es nicht, dann
konnte man sich auch ohne behelfen.

Sie sind doch ein Schweizer, Herr
Karagös somif ein Demokrat I Und Sie
gehen mit Ihrer Frau um, wie irgend eine
Großmacht vor hundert Jahren mit einer
ihrer Kolonien umgegangen ist. Sie lassen
sie betteln um ihr gutes Recht und
geben gnädiglich, was Sie für gut finden.
Warum das? Ein so gescheiter Mann wie
Sie ist doch nichf etwa auf ein
unselbständiges, dummes «Düpfi» hereingefallen?

Das mute ich Ihnen gar nicht zu.
Somit begehen Sie die Dummheit, dafj
Sie einen vernünftigen und entschlufj-
fähigen Menschen bevormunden. Das ist
gesetzeswidrig und verdient Strafe. Nun,
Ihre Frau wird es schon verstehen, Sie da
zu treffen, wo es Ihnen am meisten weh
tut Sie brauchen sich dabei nicht etwa

zu beklagen, denn Sie haben angefangen
und tun es mit einer wahren Virtuosität.
Aber eben, es ist hier auch wie beim
Kriegführen. Es kommt beim Wehgeschrei
auch immer darauf an, wer wen «coven-
friert».

Es mufj kein Schleck sein, Ihre Frau zu
sein. Darf sie ein paar Strümpfe kaufen,
wann sie es für möglich hält, oder mufj
sie zuerst um Erlaubnis fragen Schauen
Sie kritisch im Haushaltungsbuch nach, ob
«sie» nicht etwa hie und da ein Schäch-
feli Saccharin einschreibe, das sie nicht
gekauft hat?

Und vor allem: Halten Sie Gegenrecht?
Fragen Sie Ihre Frau, wann Sie eine

Cravatte kaufen sollen? Rechnen Sie Ihr
jede Zeitung und jedes Päcklein Zigaretten
vor, die Sie für sich und für sich allein
kauften Beraten Sie mit ihr, wann für Sie
ein neuer Anzug «fällig» isf und ob man
den Wintermantel noch tragen könne

Ach nein, das werden Sie nicht tun,
sonst kämen Sie nicht dazu, derartige
Dinge niederzuschreiben, wie Sie es getan

haben. Sie sind ein Pascha mit sieben
Rofjschwänzen, und daran glaube ich bis
mir Ihre Frau (wenn Sie überhaupt eine
haben was ich bezweifeln möchte!)
das Gegenteil freiwillig bezeugt hat.

Noch sind Sie nicht rettungslos
verloren, noch kann es mit Ihnen besser
werden Denn Sie beschäftigen sich
wenigstens mit der Sache, sie ist Ihnen nichf
ganz klar. Etwas stimmt dabei nichf, das
fühlen Sie genau I Und darum rufe ich
Ihnen zu:

«Zu Hause mufj beginnen, was leuchten
soll im Vaterland Zu Hause, bei Weib
und Kind zeigt es sich, ob ein Mann ein
Demokrat ist oder nur ein Rufst Du mein
Vaterland' singender, vaterländisch schimpfender

Tyrann eri miniature »
Gueti Besserig u nüt für unguet

M.W.
P.S. Wenn Sie wirklich eine Frau

haben, dann schlage ich zur Lösung des
Kleiderproblems das Schlagwort vor: Me
muefj halt rede mitenand und ein
Budget machen.

Das ewtge Fräulein
«Grüezi Fräulein», so wird man

empfangen, sobald man einen Laden betritt
und sofern man nicht genau bekannt isf.

«Grüezi Fräulein!» sagt mir der
Handwerker, der in meinem Haus etwas zu
reparieren haf, sobald er zur Tür
hereinkommt.

«Adieu Fräulein I » sagt man mir im
Hufladen, nachdem ich erklärt habe, dafj
ich eine Kopfbedeckung möchte, die auch
meinem Mann gefalle.

Ich sitze mit einer mir bekannten jungen

Frau im Tram im eifrigen Gespräch,
vollbepackt, an einem Samsfagnachmif-
tag, da ruff man mir zu: «Sie, Fräulein,
Sie verliere) öppis.» Hierauf sagt meine
Nachbarin nur resignier); «So, sind Sie
auch das ewige Fräulein?» Es war mir
eigentlich ein rechter Tros), zu wissen,
dafj es auch anderen jungen Frauen so
geht wie mir, und dafj nichf nur mein
jugendliches Aussehen schuld daran ist.

Warum in aller Welt haben in unserem
Lande allein die ledigen Frauen den Vorzug,

von wildfremden Leuten mit ihrem
Zivilstand angeredet zu werden? Warum
nicht auch «Grüezi Mann» und «Grüezi
Frau»? Der Franzose und der Engländer
helfen sich mit «Madame» und «Monsieur»,

resp. «Madam» und «Sir».
In unserm Ländli hingegen kommf es

sogar vor, dafj junge Frauen, die schon
in wenigen Monaten ein Baby herumfahren

werden, mit dem stereotypen Titel
«Fräulein» angesprochen werden

Es gibt auch Leute, die sich den
Namen hinter dem Fräulein schenken,
obwohl sie ihn wissen. Sie stempeln einen
damif zu einem Neutrum, das seinen
regulären Namen vergebens trägt. Wie aber
müssen dies erst alte, weifjhaarige Damen
empfinden, die, einfach auf Grund der
Tatsache, dafj sie keinen Ehering tragen
und noch täglich zur Arbeit fahren, im
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örcmcturis uncl t.utìrôkrenversctilei-
mune, velcke Ilire àmunxîonzàne ße-
kânrcîen, clurcti cl»s kcvälirre, aus rieil-
ptlan^en kerxesrellrc unsciiäcil. I^iirrel

lG»tK»rSS»» àm'« clën

Zckmer^ linclerr, sciileimlösencl viricr
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unci private ciurck

Paul àlltieer, vavo; ?Iatik

sotvktigv Un«ii«kUNg un<t

MM 5MVI. ^5e>i msiir sis ZV Isiiren erproki unci ärttÜck emolokisn,
in cisr rVpoiiisics eriisiijicii ^uiicisrsncisn frospeici erks!-
len 5is icviienlos in Iiirsr i^poiksics ocisr ciurck

iv^err 6, Lo Ouioursir, I7â, ^üricii 3.
Vcziliiäncilgs luke fr. 5 lîrgànlungstuks fr, ^ -

is, msin t.isksr, ciss wss 5is üksr uns
frsusn unci unsers ciivsrssn r/ät2cken
um ^u Xisicisrn unci i-iütsn ?u icczmmsn,
gssckrieksn ksksn gsk mir ?u cisnicsn.
blickt, cish 5is micii ksisiciigtsn wsii 5is
mir ciis rsttinisrteste //stkocis (clis clsr
Tücktung von msnniicksn r/incisrwsrtig-
icsits- unci 5ciiuicii<c>mpisxsn) ^usckrieksn.
cisnn was niclit stimmt tsilt aut clsn Ur-
ksksr ^urücic. IZssis I

^ker cisr Umstsnci, cish ss nocii //sn-
nsr gikt wis 5is, fssckss mit sisksn lîoh-
sckweitsn, ciie in siisr 5sikstksrrlic>i>csit
cisrüksr ksstimmsn, wsnn, von woiisr unci
wis ivusr ciis wsrts Osttin sicii ciss Ks-
sciisltsn cisti, mit cism sis kikiisck gs-
sprocksn iiirs ölöhs kscisclcsn icsnn,
ciss ist ss, was mir iu cisnicsn gikt. i-Inci
cish ss iisuis nocii frsusn gikt, ciis sicii
ciisss lZsvorniunciung gstsiisn issssn, ciss
ist ciirsict scksnciksr I Oss sinci Tustsncis,
clis srgsr sis mittsisitsriicii sinci? cisnn
cismsis iistts jscls frsu clocli sin sogs-
nsnniss >>lscislgslci, üksr wsiciiss sis unci
sis siisin vsrtügts unci ciss iiir ilirsm
i-isrrn uncl tZskistsr gsgsnüksr sins
gewisse 5slkstsnciiglcsit gsk. V/sr iiir /vìsnn
ein guter XsrI ocisr woiits sr, cish ssins
frsu rsicli gsicisicist wsr, cisnn gsk er
ssinsn msiir ocisr wsnigsr rsicii ksMes-
ssnsn Tustupl tst sr ss niciit, cisnn
Iconnts msn sicii sucii oiins ksksllsn.

3is sinci ciocii sin 3ciiws!?sr, flerr Ks-
rsgöz somit sin Osmolcrst Unci 5is
gsksn mit iiirsr frsu um, wis irgsnci sins
Orohmsckt vor iiunclsrt iskrsn mit einer
iiirsr Xoionisn umgegangen ist. 5ie issssn
sis kettsln um iiir gutss ksciit unci gs-
Ken gnsciiglicli, wss 5is tür gut tinclsn.
V/srum ciss? fin so gssciisitsr r/snn wis
5is ist ciock nickt stws sut ein unsslk-
stsnciigss, ciummss «lZüoti» ksrsingstsi-
>sn? vss mute ick Iknen gsr nickt ?u.
5omit ksgsksn 5is ciie Oummksii, cish
5ie einen vernünttigsn unci sntsckluh-
tskigsn r/enscksn ksvormunclsn, vss ist
gssstieswicli-ig unci vsrciisnt Ztrsts, t>iun,
ikrs frsu wirci ss sckon verstellen, 5is cis
!U trsttsn, wo ss iknsn sm msistsn wsk
lut 5is krsucksn sick clslzsi nickt etws

?u ksicisgen, cisnn 5is ksksn sngstsngsri
unci iun ss mit sinsr wskrsn Virtuosität,
^ksr sken, ss ist kier suck wis keim
Xrisgtükrsn. fs icommt keim Wskgssckrei
suck immsr cisrsut sn, wsr wsn «covsn-
trisrt».

fs muh icsin 5ckiscic ssin, ikrs frsu ?u
ssin. vsrt sis sin ossr 5trünipts Icsutsn,
wsnn sis ss tür mögiick lisit. ocisr muh
sis lusrsi um frisuknis trsgsn Zcksusn
5is icriiisck im fisusksitungskuck nsck, ok
«sis» nickt stws kis unci cis sin Zcksck-
tsii Zsccksrin sinsckrsiks, ciss sie niclit
geicsutt kst?

Unci vor oiism: fisitsn 5is Osgsnrsckt?
fragen 5is ikrs frsu, wsnn 5is sins

Lrsvstts Icsutsn soiisn? kscknsn 5is Ikr
jecls Leitung uncl jsclss fsciclsin ^igsrsttsn
vor, ciis 5ie tür sick uncl tür sick siisin
icsuktsn ösrstsn 5is mit ikr, wsnn tür 5is
sin nsuer ^n?ug «tsllig» ist unci ok man
cisn V/intsrmsnIsI nock trsgsn Icönns

^ck nein, ciss wsrcisn 5is nickt tun,
sonst icsmsn 5is nickt cis^u, cisrsrtigs
Dings nieclsr^usclirsiksn, wis 5is ss gs-
isn ksksn. 5is sinci sin fsscks mit sisksn
iîohsckwsnisn, unci cisrsn gisuks ick kis
mir Iiirs frsu (wsnn 5is ükerksuot sine
ksksn wss ick ks?we!tsin möckte!)
ciss Osgsnisil trsiwiliig keTsugt kst.

t^iock sinci 5is nickt rettungsioz vsr-
lorsn, nock lcsnn es mit Iknsn kssser
wsrcisn IZsnn 5is ksscksttigsn sick ws-
nigsisns mii cisr 5sclie, sis ist Iknsn niciit
gsn? Iclsr. ftwss stimmt cisksi nickt, ciss
tüklsn 5is gsnsu I Uncl cisrum ruis ick
iknsn !U!

«Tu fisuss muh ksginnsn, wss Isuclilsn
soll im Vstsrlsncl I Tu flsuss, ksi V/sik
unci Xinci isigt ss sicii, ok sin r/snn sin
Osmoicrst ist ocisr nur sin .iîutst vu msin
Vstsrisnci' singsncier, vstsrlsnciisck sckimo-
tsncier 's/rann eri ministurs i »

Ousti tZesssrig u nüt tür ungust
/Vi. VV.

f. 5. V/snn 5is wiriciick sins frsu Ks-
Ken, cisnn sckisgs ick ?ur l.ösung ciss
Xieicierprokisms ciss 5ckisgwori vor: /ìns
mueh ksit rscis mitsnsnci unci sin
IZucigsi mscksn.

«Qtüsii fràulsin», so wirci msn smo-
lsngsn, soksici msn sinsn l.scien ksirilt
unci soisrn msn nicki genau kslcsnnt ist,

«Orüszii frsulsin!» sagt mir cisr fianci-
wsricsr, cisr in msinsm flsus stwss ?u
rsostistsn kst, soksici sr ?ur lür ksrsin-
Icommt,

«^ciisu frsulsin I » sagt msn mir im
fiuiiacien, nsckcism ick srlclsti kaks, cish
ick sins Xootksclscicung möckts, clis suck
msinsm r/snn gsisllö.

Ick sit^s mit sinsr mir ksicsnntsn jun-
gsn frsu im Irsm im eitrigen Oesorsck,
voiikeosclci, sn sinsm Zamsisgnsckmit-
tsg, cis rutt msn mir ?u: «5is, frsulsin,
5is vsriisrst öpois.» fiisrsut sagt msins
t>tsciiksrin nur rssignisrt: «8o, sinci 5is
suck ciss swigs frsuisin?» fs wsr mir
sigsntlick sin rscktsr Irost, ?u wissen,
cish ss suck sncisrsn jungsn frsusn so
gsiit wis mir, unci cish nicki nur msin
jugsnciiickss /»usssksn sckulci cisrsn ist.

Wsrum in siisr V/sIt ksksn in unserem
>.sncis siisin ciis Iscligsn frsusn cisn Vor-
?ug, von wiicikrsmcisn >.sutsn mit ikrsm
Tivilstsnci sngsrsclst 2U wsrcisn? V/srum
nickt suck «Orüsz:! //snn» unci «Orüs^i
frsu»? Oer frsnioss unci cisr fngisncisr
ksllsn sick mit «/viscisme» unci «//on-
sisur», rsso. «//scism» unci «5ir».

in unserm >.snciii kingsgsn Icommt ss
sogar vor, cish jungs frsusn, ciis scnon
in wenigen /Vionsisn sin öskv ksrum-
tskrsn wsrcisn, mii cism sisrsotvosn ?itsi
«frsulsin» angssorocksn wsrcisn

fs gikt suck l.euis, ciis sick clsn I^is-
msn kintsr cism frsuisin scksnicsn, ok-
woki sis ikn wisssn. 3is stsmosln sinsn
cismii ?u sinsm I^isutrum, clas ssinsn rs-
guisrsn t^smsn vsrgsksns tragt. V/!s sksr
müssen ciiss srst sits, wsihkssrigs Osmsn
smptincisn, ciis. sintsck sus (5runci cisr
l^sisscks, cish sis Icsinsn fksring trsgsn
unci nock tsglick ^ur ^rksit tskrsn, im

1^?
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